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Nuſeraten - 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Lauten burg: M. Jung. 


Die Verbeſſerung der Invaliden-Penfionen. 


Der Reichstagsabgeordnete Lüders hat am 
7. d. im liberalen Vereine in Görlitz einen 
Vortrag über die Schrift des Oberſt z. D. 
v. Fran gois „Vorſchlag zur Reform des Mili⸗ 
tärpenſionsgeſetzes“ gehalten, welcher ein zum 
mindeſten überraſchendes Licht auf das Ver⸗ 
halten der „poſitiven“ Parteien im Reichstage 
wirft. Der Sachverhalt iſt folgender. Als in 
der Kommiſſion des Reichstags der Antrag des 
Grafen Moltke, betreffend die Erhöhung der 
Offizierspenſionen berathen wurde, ſtellte der 
ſozialdemokratiſche Abg. v. Vollmar den An- 
trag, auch die Penſionen der Unterklaſſen zu 
verbeſſern, und zwar in der Weiſe, daß die 
beiden unterſten Klaſſen der Invalidenpenſionen 
in Fortfall kommen und die Bedingungen für 
die Gewährung der Penſionen erheblich milder 
geſtaltet werden ſollten. In der Berathung er ⸗ 
kannte der Kriegsminiſter General Bronſart 
von Schellendorf in der Allgemeinheit und für 
den heutigen Stand der Verhältniſſe das Be⸗ 
dürfniß der Aufbeſſerung der Penſionen der 
Unterklaſſen nicht an und bemerkte, wenn er ein 
ſolches Bedürfniß erkannt hätte, würde er ſelbſt 
pflichtmäßig die nothwendigen Anträge dem 
Reichstage vorgelegt haben. Er bekämpfte dem ⸗ 
nach ſowohl den Antrag auf Einſetzung einer 
Subcommiſſion zur Berathung der Vollmarſchen 
Anträge, welcher die Regierung das erforder⸗ 
liche Material vorlegen ſollte, als auch eine 
vom Abgeordneten Dr. Meyer⸗Jena beantragte 
Reſolution, welche die Frage vorläufig bejei- 
tigen ſollte. Der freiſinnige Abgeordnete Schrader 
wies dem Kriegsminiſter die volle Verantwort 
lichkeit für die Ableugnung der Bedürfnißfrage 
zu. Die Mitglieder der Kommiſſion ſeien nicht 
im Beſitz des erforderlichen Materials zur Ber 
urtheilung der Frage. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, hatte der Abgeordnete von Vollmar ſeine 
Anträge der oben erwähnten Schrift des Oberſt 
v. Fran gois entnommen, in welcher die Pen⸗ 
ſionsſätze der beiden unterſten Klaſſen (9 bezw. 
6 Mark monatlich) als ein Schmerzensgeld be⸗ 
zeichnet wurden. Der Kriegsinvalide erhalte 
für ſeine opfermuthige Hingebung eine monat⸗ 
liche Entſchädigung von 9 Mark, der Friedens⸗ 
invalide aber trete in Civilſtellungen ein, de⸗ 
ren Einnahmen wohl auf 3 bis 4000 Mark 
ſteigen. Herr Lüders erinnerte noch daran, daß 
der Kriegsminiſter auch im Plenum den Antrag 
des Oberſt v. Fran gios lediglich abgelehnt 


Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Zwei Tage waren in dieſer langen pein⸗ 
lichen Unruhe bereits verfloſſen. Gabriele 
hatte ihren Vater nicht wieder geſprochen, denn 
für Jeden unzugänglich hatte er ſich auf ſeinem 
Zimmer eingeſchloſſen. Das hatte er nie ge- 
than, und um ſo drängender und peinlicher 
erſchien ihr ſeine Lage. Da dachte ſie an den 
alten Steider und ſofort beſchloß ſie, ihm 
Alles mitzutheilen und ihn um Rath zu fragen. 
Sie kannte ja ſeine Treue und Ergebenheit 
für das Haus ihres Vaters, ihm allein durfte 
fie die gefährliche Lage deſſelben ruhig anver⸗ 
trauen, ſie konnte ihm ja auch ohnedies nicht 
mehr ganz fremd ſein. Er wußte vielleicht 
einen Ausweg, ein Mittel der Rettung. 

Sie wollte in der Ausführung ihres Eut⸗ 
ſchluſſes nicht zögern und ſogleich am folgenden 
Morgen fuhr ſie in die Stadt. Wie vor 
wenigen Wochen trat ſie unerwartet in das 
Zimmer des Greiſes, und ebenſo überraſcht 
wie damals eilte ihr der alte Steider ent⸗ 
gegen. 

Ohne Rückhalt theilte fie ihm alles mit, 
was zwiſchen ihr und ihrem Vater vorgefallen 
war, was dieſer ihr erzählt hatte. 
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Dienſtag, den 19. Oktober 


habe. Der Verfaſſer habe ſich, als er bie Bro. 
ſchüre geſchrieben, das ſonderbare Schickſal, 
welches ſeine Anträge im Reia stage erlitten, 
ſicherlich nicht täumen laſſen. Die Konſervativen, 
fuhr Herr Lüders fort, nennen die Deutſch⸗ 
freifinnigen eine Partei, welche grundſätzlich 
Oppoſilion treibe. Bei den Vorſchlägen des 
Herrn v. Frangios aber habe ſich gezeigt, daß 
auch ein Konſervativer, der ein fühlendes Herz 
für feine alten Kriegskameraden hat, ebenfalls 
ſcharf abgewieſen wird, wenn er wagt, anders 
zu denken, als der Miniſter. Das ſei kein ge⸗ 
ſunder Zuſtand, auch die beſte Regierung müſſe 
erlahmen, wenn die beſtgemeinten Vorſchläge 
eine ſcharfe Zurückweiſung erführen, ſobald ſie 
von der zeitweiligen Regierungs anſchaunng ab- 
weichen und nur der Socialismus ſich breit 
machen könne. 


dertſches Reih 


Bevlim, 11. Oktober. 


— Wie aus Baden-Baden gemeldet wird, 
iſt das Befinden des Kaiſers durchaus erfreu⸗ 
lich, ebenſo erfreut ſich die Kaiſerin des er⸗ 
wünſchten Wohlſeins. 

— Der Herzog von Gotha hat der Ko- 
burger Zeitung zufolge Guſtav Freitag das 
Prädikat „Geheimrath“ verliehen. 

— Der Reichstagsabg. Oechelhäuſer läßt 
demnächſt eine Schrift: „Die „Arbeiterfrage. 
Ein ſociales Programm,“ (im Verlage von 
Julius Springer) erſcheinen. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet die Be⸗ 
förderung des Geh. Reg. Raths und vor⸗ 
tragenden Raths im Handels miniſterium R. 
Gamp zum Geheimen Oberregierungsrath. Herr 
Gamp hat ſich im Reichstage als ein eifriger 
Vorkämpfer der heute herrſchenden Politik be⸗ 
währt, ohne Rückſicht darauf, ob er gelegent ⸗ 
lich einmal einem Staatsſekretair im Reichs 
poftamt oder einem Reichs bankpräſidenten un⸗ 
bequem wurde. 

— Im Arbeits miniſterium iſt man jetzt 
damit beſchäftigt, die vielfach eingegangenen 
Anträge bezüglich des Baues neuer Secundär⸗ 
bahnlinien zu ſichten und zu prüfen. Sämmt⸗ 
liche Entſcheidungen ſind noch vorbehalten. 

— Trotz des Dementis der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt die „Conſ. Corresp.“ auch heute 
noch überzeugt, daß die Mittheilungen über 
das beabſichtigte Militair » Aeternat ſich an 
eine auf dem betreffenden Gebiet autoritative 


Ein ſchmerzlicher und trauriger Zug prägte 
ſich auf dem Geſicht des alten Geſchäftsführerz 
aus, und ſchweigend ſaß er eine Zeit lang da, 
die Augen ſtarr auf den Boden geheftet. Wohl 
traf ihn dieſe Nachricht nicht unerwartet, 
ſein Schmerz war dennoch ein tiefer und 
großer. 

Ja, er wußte, daß das Haus fallen müſſe, 
wenn feine Leitung in Kleuſer's und Damken'z 
Händen blieb, er ſah voraus, daß auch eine 
augenblickliche Unterſtützung es nicht zu halten 
im Stande ſein werde, wenn ſein Fall dadurch 
auch vielleicht auf kurze Zeit hinaus geſchoben 
wurde. Und um dieſe Friſt zu gewinnen, follte 
Gabriele, ſein Liebling zum Opfer fallen! 
Deshalb ſollte das ganze Lebensglück Herr⸗ 
manns, den er wie ſeinen eigenen Sohn liebte, 
vernichtet werden! — — Nein, das konnte, 
das wollte er nicht. Seine bleichen Wangen 
rötheten ſich vor Unwillen über dies Verlangen 
des Handels herrn. 8 

„Um ſein thörichtes, leichtſinniges Weſen 
noch eine kurze Zeit länger fortſetzen zu können, 
will er das Glück ſeines einzigen Kindes opfern!“ 
rief eine Stimme in ihm. „Um feine felbft- 
verſchuldete Schmach von feinem Haupte ab- 
zuwenden, will er ſeine Tochter elend machen 
— ſie ſoll für feine Fehler büßen!“ 

Gabrielens Augen waren forſchend und 
ängftiih auf das Geſicht des Alten gerichtet. 
Da erhob er endlich ſein Haupt. 

„Ich weiß keinen Ausweg, ich weiß keine 
Rettung,“ ſprach er, „das Geſchick, welches 
Dein Vater ſeit Jahren heraufbeſchworen hat, 
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Stelle anlehnen. Alſo laſſe man ſich durch 
das Dementi der „R. A. Z.“, die gelegentlich 
des Beſuches des Kaiſers von Rußland in 
Danzig offen eingeſtanden hat, daß es ihr 
auf eine Unwahrheit nicht ankomme, nicht in 
falſche Sicherheit wiegen. 

— Herr Subrector Raydt in Ratzeburg, 
der bekannte Führer der Lauen burger Rational: 
liberalen, veröffentlicht im „Hamb. Korreſp.“ 
eine Erklärung dahin, daß er „keinerlei Ver⸗ 
handlungen irgend welcher Art über die letzte 
Reichstagswahl“ mit Herrn Amtsgerichtsrath 
Francke gehabt habe. Auffälliger Weiſe richtet 
Herr Raydt dieſe Erklärung an eine Berliner 
freiſinnige Zeitung anſtatt an die „Kiel Ztg.“. 
Anknüpfend an das zweite Schreiben Francke's 
und die Erklärung, daß der große Unbekannte, 
welcher Herrn Francke zum Verſuch der Ver⸗ 
ſtändigung mit den Sozialdemokraten veranlaßt 
hatte, kein Mitglied des konservativen Vereins 
ſei, hatte dieſe ihrer Verwunderung darüber 
Aus druck gegeben, daß Herr Francke, obgleich 
es ſo nahe gelegen hätte, nicht ſofort auch die 
Zugehörigkeit ſei es Rathgebers zu der national ⸗ 
liberalen Partei in Abrede geſtellt habe. Herr 
Francke hat das auch ſeither nicht gethan und 
ſelbſt Herr Raydt beſchränkt ſich darauf, für 
feine Perſon zu ſprechen, ergeht ſich aber hinter⸗ 
her in Schmähungen. Es ſei ein ebenſo hinter⸗ 
liſtiges als unberechtigtes Manöver, die National» 
liberalen hinein ziehen zu wollen. Die National - 
liberalen in Lauenburg ſind außerordentlich 
empfindlich, wenn ihre Loyalität in Zweifel 
gezogen wird. Aber nationalliberale Zeitungen 
in Schleswig » Holftein, die von dem Augen⸗ 
blick an, wo Schuhmachermeiſter Boye den 
Brief Francke's an Molkenbuhr bez. feine 
Unterſchrift unter demſelben, als eine Fälſchung 
bezeichnete, die freifinnige Partei in ſcham⸗ 
loſeſter Weiſe dieſer Fälſchung beſchuldigten, 
boben noch bis zu dieſem Augenblick keine 
Beranlafjung gefunden, ihren Leſern die Francke“ 
ſchen Erklärungen mitzutheilen. Die national- 
liberalen „Itzes. Nachr.“ welche die neulich er 
wähnten ſchändlichen Artikel gegen die Frei⸗ 
ſinnigen als „Vorfrucht der Sozialdemokratie“ 
veröffentlicht haben, verſtecken ſich jetzt hinter 
ihren Herrn Mitarbeiter als den Verfaſſer des 
Artikels, der ſelbſtverſtändlich ſchweigl. Es 
wäre von Intereſſe zu wiſſen, ob der „Mit- 
arbeiter“ der „Itzeh. Nachr.“ auch in dieſem 
Falle der Handelskammerſekretär Hanſen in 
Kiel iſt, der ſeitdem aus dem Saulus ein 


das ich ihm mehr als einmal vor Augen ge 
halten habe, ſcheint jetzt ſeiner Vollendung zu 
nahen, — das alte Haus Damken fällt, und 
er mit ihm. Aber Du, Gabriele, Du barfft 
nicht ein Opfer dieſes Falles werden, Du 
darfſt nicht für Deinen Vater büßen. Du biſt 
lieb und gut, Du haſt nichts verſchuldet, Du 
ſollſt mit Hermann glücklich werden, denn ſo⸗ 
weit reicht die Macht Deines Vaters nicht, um 
dieſes Glück aus Deinem Herzen reißen zu 
können.“ 

Er hatte dieſe Worte mit bebender Stimme 
und heftiger Erregung geſprochen und ſank nun 
erſchöpft in feinen Seſſel zurück, den Kopf in 
die Hand geſtützt. Trübe traurige Gedanken 
ſchienen ihn zu erfüllen. Er bedeckte fein Ge⸗ 
fit mit den Händen, aber nur einen Augen ⸗ 
blick lang, dann fuhr er entſchloſſen fort: „Es 
muß ſein! Du muß den Wunſch Deines Vaters 
erfüllen, Gabriele, mußt Letzingen Deine Hand 
zuſagen, um Zeit zu gewinnen bis Hermann 
zurückkehrt.“ 

„Ich, ich?“ rief Gabriele überraſcht. 

„Höre mich an, mein Kind,“ entgegnete 
der Alte. „Es iſt ein ſchweres Opfer, welches 
ich von Dir verlange, aber Du mußt es brin ⸗ 
gen, um das Haus Damken, um Deinen Vater 
zu retten. Sieh', Letzingen trachtet mit herz · 
loſer Habgier nach Deinem Reichthum, er 
würde nimmer um Deine Hand geworben haben, 
wenn er gewußt hätte, daß der Reichthum 
Deines Vaters nur ein eitler Schein, ein Luft⸗ 
gebäude iſt, das jeden Augenblick zufammen- 
brechen kann. Dies Streben Letzingens ſoll 
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Paulus geworden, in der nationalliberalen 
Preſſe Schleswig Holſtein in Angriffen gegen 
ſeine früheren Geſinnungsgenoſſen die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zu übertreffen bemüht iſt. Herrn 
Subrektor Roydt muß man freilich eine ge 
wiſſe Erregung zu Gute halten. Vor den 
Wahlen verkündete er, die Artikel des „Reichs⸗ 
blattes“ würden die Folge haben, daß ſich 
alle anſtändigen Elemente immer mehr von 
der deutſchfreiſinnigen Paitei zurückzögen, um 
ſich wieder den nationalliberalen anzuſchließen 
und muß ez jetzt erfahren, wie weit es mit 
dem „Abſtand“ gerade in denjenigen Kreiſen 
gekommen iſt, welche bisher die guten Freunde 
und Bundes genoſſen der Lauenburgiſchen Na⸗ 
tionalliberalen geweſen ſind und deren Ver⸗ 
halten in der Molkenbuhr'ſchen Sache zu miß- 
billigen, Herr Raydt auch jetzt kein Wort 
findet. 

— Zwei in Naney erſcheinende Blätter, 
der „Kourier de Meurthe et Moſelle“ und 
„La Depeche“ hatten eine recht perfide Kritik 
an den Mitgliedern des Metzer Gemeinderaths 
geübt, welche an der Deputation Theil ge⸗ 
nommen, die zur Begrüßung des Kaiſers nach 
Straßburg ging. Einer dieſer Herren, Stadt⸗ 
rath Frentz, ein Altmetzer, hat den genannten 
Blättern eine Abfertigung zugehen laſſen, die 
verdient, in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. 
Wie der „Lorrain“ berichtet, heißt es nämlich 
in der betreffenden Entgegnung: „Man findet 
an den Küſten Afrikas Volksſtämme, welche 
ihre Brüder verkaufen, ohne ſich darum zu be⸗ 
kümmern, was nachher aus denſelben wird; 
Ihrer Zeitung war es vorbehalten, ihre Spalten 
Leuten zu öffnen, welche, nachdem ſie uns dem 
Feinde überlaſſen, um ihr Löſegeld zu bezahlen, 
feig genug find, uns, unter dem Schutze der 
Anonymität, Beleidigungen ins Geſicht zu 
ſchleudern, weil wir uns beſtreben, die Lage, 
in welcher wir uns befinden, mit möglichſt ges 
ringem Nacht zeile zu ertragen. — Wenn es 
fo fortgeht, werden uns jene Leute bald ein 
Verbrechen daraus machen, daß wir Metzer 
Bürger nicht zu ihnen kommen, um ihnen die 
Schlüſſel der Feſtungswerke zu bringen, welche 
das Kaiſerreich an Deutſchland ausgeliefert hat. 
— Man beſchuldigt meine Kollegen im Ge⸗ 
meinderathe, die Herren Neumann, Gelinet 
und Tillemann, die Niederlage der franzöſiſchen 
Partei bei den letzten Wahlen herbeigeführt zu 
haben. Der wahre Grund war der Ueberdruß 
der Metzer Bevölkerung an der niiliſtiſchen 


Dich von ihm wieder befreien. Sobald Du 
ihm Deine Hand zugeſagt haſt, will Dein Vater 
Geld von ihm entleihen, um ſein Geſchäft zu 
retten. Letzingen wird es bereitwilligſt her⸗ 
geben, er kann nichts ahnen und nichts fürch⸗ 
ten, und Dein Vater iſt klug genug, ihm den 
wirklichen Zweck des Geldes zu verbergen. 
Sobald nun Hermann zurückgekehrt und ſein 
Unternehmen geglückt iſt, dann iſt er reich, 
daun kann er vor Deinen Vater hintreten und 
um Deine Hand werben, und Dein Vater 
kann ihn nicht zurückweiſen, denn nur durch 
ihn kann er fein Geſchäft retten, nur Her⸗ 
mann iſt im Stande, es zu ſeiner früheren 
Größe und Blüthe zurückzuführen. — Be⸗ 
fürchte nicht, daß Letzingen Dir Dein Wort 
nicht gern zurückgeben wird, ſobald er erfährt, 
daß Dein Vater nicht mehr reich iſt. Er wird 
es thun, und ſein Geld ſoll ihm zurückerſtattet 
werden bis auf den letzten Pfennig. Das iſt 
der einzige Weg der Rettung, der einzige 
Gabriele — ihn darfſt Du nicht zurückweiſen.“ 

In Gedanken verſunken, ſaß Gabriele da 
Sie ſchwieg und ihre Augen waren ſinnend 
auf den Boden geheftet. 

Der alte Geſchäfts führer blickte fie fragend 
und erwartungsvoll an, er glaubte zu errathen, 
was in ihrem Innern vorging. „Du bebſt 
vor dieſem Schritt zurück?“ fuhr er fragend 
fort. „Ja es iſt eine Täuſchung, eine unehr⸗ 
liche That, Dein Herz ſträubt ſich dagegen, 
aber durch fie allein ift Rettung möglich.“ 

(Fortſeßung folgt.) 


bars, man ſpricht ſogar von einer Geiſtes⸗ 


Balaguer. — Die Königin verlieh heute Nach⸗ 
ſchen Putſches Verwundeten und dekorirten 


Politik, welcher ſich einige Mitglieder des 
alten Gemeinderaths befliſſen haben. Jene 
Herren ſind der Anſicht, daß man ein Auge 
opfern muß, um ſeine Nachbarn um beide 
Augen zu bringen; allein die Bevölkerung will 
nicht in ſolchen Bahnen wandeln. An 
derartigen Erklärungen wird gewiß jeder Deutche 
ſeine Freude haben. 


—— 


Au sla ud. 


Wien, 10. Oktober. Zu der von uns 
bereits gemeldeten Verhaftung von Anarchiſten 
wird nun amtlich mitgetheilt: „Die Polizei 
beobachtete ſeit längerer Zeit ungefähr zwanzig, 
augenſcheinlich der Arbeiterklaſſe angehörige 
Individuen, welche ſich allſonntäglich in einem 
geſonderten Raume eines kleinen Wirthshauſes 
des Wiener Vorortes Penzing verſammelten, 
und ermittelte, daß dieſe Gruppe ein Anarchiſten⸗ 
conventicel darſtelle, welches in dem Wirths 
hauſe die Zuſammenſetzung von Exploſivſtoffen, 
Herſtellung von Dynamit, Bomben ꝛc. betrieb, 
um in der Nacht vom 3. auf den 4. die Holz 
lager in den weſtlichen Vororten Rudolfsheim, 
Hietzing. Penzing, Bezirk Favoriten und an 
der Donaulände in Brand zu ſtecken, gleich ⸗ 
zeitig einige öffentliche Gebäude anzuzünden 
und in die hierbei zuſammenſtrömende Menge 
Bomben zu werfen. Die erſten Brände ſollten 
in dem großen Getreidemagazin Penzing, zu⸗ 
gleich in einem Gebäude zu Hietzing und den 
Holzlagern an der Donau aufflammen. That ; 
ſächlich wurde auf einem Holzplatze im neunten 
Bezirk eine Sprengflaſche gefunden. Um die 
Verdächtigen zu überführen, wartetete die 
Polizei, dieſelben unausgeſetzt beobachtend, bis 
zum letzten Augenblick und ſchritt Sonntag 
Nachmittags ein. Drei Mitglieder wurden auf 
dem Wege zu der geheimen Werkſtätte, die 
übrigen zu gleicher S unde in ihren Wohnungen 
verhaftet. Die gleichzeitig vorgenommenen 
Haus durchſuchungen förderten mehrere Kilo⸗ 
gramm Dynamit, zwei Dolche, ſechs Flaſchen 
Salpeterſäure, zwei ungefüllte Bomben mit an⸗ 
geſetzten Piſtons, diverſe Flugſchriſten u. Schmäh 
ſchriften zu Tage. Fünf Kilogramm Dynamit 
wurden unter der die Penzinger Straße über⸗ 
ſetzenden Eiſenbahnbrücke gefunden. Im Laufe 
der Woche fanden weitere Verhaftungen ſtatt. 
Einer der Rädelsführer, ein anarchiſtiſcher Um⸗ 
triebe halber im Jahre 1884 ausgewieſenes 
Individuum, entfernte ſich, ehe die Polizei zur 
Kenntniß des Complotts gelangte. Die Ver 
hafteten werden ſeit Montag fortwährend 
Verhören unterzogen. Es verlautet, einige 
hätten bereits Geſtändniſſe abgelegt. Der 
jüngſte Brand in Maria ⸗ Langendorf, wobei 
eine Exploſionsflaſche gefunden wurde, wird 
mit der Affäre in Verbindung gebracht. Die 
erſte Verſtändigung über die geplanten Attentate 
erhielt die Wiener Polizei von der Prager 
Polizei. 

Soſia, 10. Oktober. Die Regentſchaft rich · 
tete mit Rückſicht darauf, daß ſich gewohnheits 
mäßig Unterthanen mehrerer fremder Staaten, 
darunter auch ſolche, die unter ruſſiſchem Schutze 
ſtehen, in die Wahlen einmengen, an die auswär⸗ 
tigen Vertretungen ein Rundſchreiben, welches 
erklärt, daß diejenigen fremden Staatsange⸗ 
hörigen, welche ſich in die Wahlen einmengen, 
ausgewieſen werden würden. Der ruſſiſche 
Konſul Neklindoff ſchickte daz 
Rundſchreiben mitder Erklärung 
zurück, daß er die diplomatiſchen 
Beziehungen abbreche. Ganz Europa 
nimmt Stellung gegen das echt ruſſiſch 
arrogante“ Auftreten des General Kaul⸗ 


ſtörung des Zaren, unter dieſen Umſtänden 
fühlen wir uns verpflichtet, von jeder Betrach⸗ 
tung Abſtand zu nehmen. 

Madrid, 10. Oktober. Ein neues 
Miniſterium iſt bereits gebildet und zwar unter 
dem Vorſitz Sagaſtas. — Das Auswärtige 
übernimmt Moret, das Innere Leon Caſtillo, 
die Juſtiz Alonſo Martinez, Krieg General 
Caſtillo, die Marine Rodriguez Arias, die 
San Buigcerver, den Fomento (öffentliche 

auten) Navarro Rodrigo und die Kolonien 


mittag perſönlich den gelegentlich des militäri- 


Militärs die für ſie beſtimmten Ehrenzeichen 
in der Montankaſerne, wo eine Parade ſtatt⸗ 
fand. Ueberall wurde die Königin ⸗ Regentin 
ſympathiſch empfangen. Die Armee jubelte 
der jugendlichen Regentin begeiſtert zu. Zu 
wünſchen wäre, daß es dieſer deutſchen Prin⸗ 
zeſſin gelingen möge, dem geſegneten Lande 
der Kaſtanien dauernd geordnete Verhältniſſe 
zu verſchaffen. 

London, 9. Oktober. Der Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Lord Jedesl⸗igh, hat bereits 
vor etwa 10 Tagen ein Rundſchreiben an die 
Mächte gerichtet, in welchem der Wunſch aus⸗ 


geſprochen wird, daß die Mächte Bulgarien 


eine moraliſche Unterſtützung gewähren möchten, 


damit ernfte Störungen der Ruhe vermieden 


würden. — Das läßt ſich unſer Kanzlerblatt 
telegraphiren, das noch geſtern behauptete, 
Lord Churchill habe „aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten“ die Reiſe nach dem Continent angetreten. 


Wir meinen das deutſche Kanzlerblatt wird 
bald die Folgen ſeines andauernden Lügen⸗ 
ſyſtems an ſich ſelbſt erfahren. 


hier die Einſegnung der evangl. Konfirmanden 
durch den Pfarrer Herren Bachler aus Schöanfee 
ſtatt. 

heilige 
ruſſiſch Polen finden von hier aus noch immer 
ſtatt. 
nehmen aber die Aus gewieſenen nicht an, wenn 
dieſe, was haufig vorkommt, ihren Geburtsort 
vicht angeben können. Die Meiſten ziehen es 
dann vor, falls die Mittel es ihnen irgend 
geſtatten, nach Amerika auszuwandern. 


bahnunglück auf dem Potsdamer Bahnhofe 
erlitt der aus dem Kreiſe Graudenz ſtammende 
Unteroffizier Schachtlinger ſchwere Verletzungen 
und ſtarb bald darauf. 
Verunglückte vom Haufe feiner Eltern in Rud 
nik mit allen militäriſchen Ehren zur letzten 
Ruhe beſtattet. 
14. Jufanterieregiment geſtellt. 


au der St. Annenkirche Herr Richter iſt zum 
Kreisſchulinſpector für den Bezirk Pr. Stargard 
berufen worden. 
Torpedobootsflottille, 
„Altpr. Ztg.“ aus Kiel, find in Wilhelms 
haven eingetroffen und werden dort abgerüſtet. 
Darin ſtimmen alle Urtheile überein, daß die 
deutſche Marine an den Schichau' chen Torpedo⸗ 
booten einen wahren Schatz hat, den jetzt auch 
die Engländer für ſich haben möchten. Wer 


der Königl. Forſtaufſeher Hans Reiter. Möge 
ihm die Erde leicht werden. Zum ewigen 
Angedenken von ſeinen Kollegen, der Ober⸗ 
förfterei Schnecken.“ — In jener Zeit waren 
wie wir in Provinzialblättern leſen, die Wild- 
diebe in der genannten Forſt ſo gefährlich ge⸗ 
worden, daß die Forſtbeamten nicht nur am 
Tage beim Paſſiren des Reviers aus irgend 
einem Hinterhalt beſchoſſen wurden, ſondern 
daß ſogar Nachts Kugeln durch die Fenſter 
in die Beamtenwohnun gen geſchoſſen wurden, 
um die „Grünröcke“ aus dem Wege zu ſchaffen. 
Der Mörder des Reiter hat jetzt das Ver ⸗ 
brechen, das aufzuklären die Behörden Jahre 
hindurch vergeblich bemüht geweſen find, auf 
dem Sterbebette geſtanden. Schon ſeit langer 
Zeit hatte er, ſo ſagte er aus, gegen den Forſt⸗ 
beamien Reiter einen tiefen Groll gefaßt, weil 
dieſer ihn öfter im Walde getroffen, wenn er 
gerade Etwas aufs Korn nehmen wollte, und 
weil er ferner ſeine Frau wegen kleiner Holz ⸗ 
entwendungen nicht nur angezeigt, ſondern ſo⸗ 
gar mißhandelt habe. Dieſer Groll ſei immer 
gewachſen, und er habe geſchworen, Reiter zu 
tödten, wo er ihn träfe. Am 15. Juli jenes 
Jahres fraf Luttkus, fo hieß der Beichtende, 
in der Nacht den Forſtbeamten und ſchoß ihn 
nieder. Reue über ſeine That habe er nie ge⸗ 
fühlt, denn er wußte, daß er Jemand beſeitigt 
hatte, der dem „Geſchäft“ im Wege war. Jetzt 
kurz vor ſeinem Tode aber ſtehe ihm jene 
Nachtſcene zu deutlich vor Augen, und ſo er ⸗ 
leichtere er ſeine Bruſt durch das Geſtändniß. 
Wenige Minuten nach dem Geſtändniß ſank 
er zurück und verſchied. Dieſer Vorfall hat 
in unſerer Gegend großes Auſſehen erregt; 
da die Beichte des Sterbenden gloubwürdig 
iſt, ſo dürfte jener myſteriöſe Mord endlich 
nach 18 Jahren aufgeklärt ſein. 


Proyvinzielles. 


T Gollub, 10. Oktober. Heute fand 


Die Konfirmirten nahmen ſämmlich das 
Abendmahl. — Aus weiſungen nach 


Die Ruſſiſchen Behörden in Dobrzyn 


Graudenz 9. Oktober. Bei dem Eiſen⸗ 


Geſtern wurde der 


Die Leichenparade hatte das 
(Grand. Bl.) 


Elbing, 2. September. Der 2 Prediger 


— Alle Torpedoboote der 
ſo ſchreibt man der 


vor 10 Jahren den Engländern geſagt hätte, 
daß ſie es heute für vortheilhaft finden würden, 
Blitzboote in Deutſchland zu beſtellen, wäre 
für toll erklärt worden. Die Thatſache iſt 
aber unleugbar, daß alle die berühmten eng⸗ 
liſchen Schiffsbaufirmen von der Schichau'ſchen 
Werſt überflügelt ſind. 

Lyck, 8. Okt. Vor dem Schwurgericht 
ſtanden geſtern: 1. die Käthnerwittwe Chriſtine 
Wloſt, 68 Jahre alt, 2, der Käthnerſohn Jakob 
Roſinski, 23 Jahre alt, beide von Roſinsko 
bei Bialla. Sie werden beſchuldigt, in der 
Nacht zum 13. April 1886 zu Roſinsko ge⸗ 
meinſchaftlich den Käthner Gottlieb Wloſt mit 
Ueberlegung getödtet zu haben. Die Angeklagte 
zu 1 war in zweiter Ehe mit Gottlieb Wloſt 
verheirathet. Der Angeklagte zu 2 iſt ein 
Sohn der Chriſtine Wloſt aus erſter Ehe und 
hielt ſich ſeit Martini vorigen Jahres bei ſeinem 
Stiefvater auf. Die Familienverhältniſſe des 
Wloſt waren nicht glücklicher Art, er war dem 
Trunke ergeben und lebte mit feinem Stiefiohne 
in ſtetem Unfrieden. Es kam ſogar zu Miß 
handlungen, die ihre Urſache darin hatten, daß 
der Stiefvater es ablehnte, ſeinem Stieſſohne 
das Grundſtück zu verſchreiben. Am 12. April 
d. J. hatte Wloſt von Mittag bis nach Sonnen» 
untergang ſich im Kruge aufgehalten und 
wurde ganz betrunken nach Hauſe gebracht. 
Am folgenden Tage fand man den Wloſt voll, 
ſtändig bekleidet tot im ſogenannten Himmel⸗ 
bette vor. Die Frau Wloſt gab an, daß ihr 
Ehemann plötzlich um 1 Uhr geſtorben ſei. 
Nach dem ärztlichen Gutachten hätte alsdann 
aber die Leiche nicht ſchon gegen 1½ Uhr 
kalt und ſtarr geweſen ſein können, weil die 
Leichenſtarre früheſtens in 2, gewöhnlich aber 
erſt nach 4 bis 8 Stunden eintritt; bei plötz⸗ 
lichen Todesarten tritt dieſelbe noch langſamer 
ein als bei dem Tode infolge von Krankheit. 
Bei der Obduktion der Leiche wurde eine 
Strangulationsmarke unter dem Kinn vorge⸗ 
gefunden, welche ſich bis in den Nacken hinein 
fortſetzte. Die Erdroſſelung iſt mit ſo großer 
Kraft ausgeführt, daß die Annahme, die 
achtundſechzigjährige Frau Wloſt ſei allein die 
Mörderin, ausgeſchloſſen iſt. Ein vom Ange⸗ 
klagten Roſinski getragener Leibriemen und 
ein Strick wurden unter dem Bette, auf dem 
die Leiche des Wloſt lag, vorgefunden und 
können dieſe Gegenſtände nach dem ärztlichen 
Gutachten, der Beſchaffenheit der Strangulations⸗ 
marke nach, zur Erdroſſelung benutzt worden 
ſein. Die beiden Angeklagten wollen von der 
That nichts wiſſen, ihre Schuld wird aber 
durch die Beweisaufnahme vollſtändig nachge⸗ 
wieſen und die Schuldfrage demnach betreffs 
des Angeklagten Roſinski wegen Mordes und 
der Frau Wloſt wegen Beihilfe zu dieſem 
Verbrechen bejaht. Letztere wurde zu zehn 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt 
und Roſinski mit dem Tode und Verluſt de 
Ehrenrechte beſtraft. (Lycker Z.) 

Inſterburg, 9. Oktober. Von zwei 
Sonntagsjägern, die am Donnerſtag in der 
Umgebung der Stadt der Jagd oblagen, feuerte 
einer ſo unglücklich, daß ſein Freund getroffen 
wurde und zu Wagen nach der Stadt befördert 


Das Feſtmahl der Danziger Kaufmannſchaft 
im Artushofe zu Ebren des Herrn 
Miniſters von Bötticher. 

(Nach der „Danziger Zeitung.“) 


Prächtig war der altehrwürdige Raum ge⸗ 
ſchmückt, in welchem am vergangenen Freitag 
die Danziger Kaufmannſchaft zu Ehren des 
Herrn Miniſters ein Liebesmahl veranſtaltet 
hatte, an welchem außer vielen Kaufleuten die 
Spitzen ſämmtlicher Behörden, die gejamm:e 
Danziger Generalität u. ſ. w. Theil nahmen, 
Ueber den Verlauf des Feſtes berichten wir 
Folgendes: Den erſten Toaſt brachte Herr 
von Bötticher mit einer kurzen Anſprache Sr, 
Majeſtät dem Kaiſer dar. Die Segnungen 
ſeiner glorreichen Herrſchaft würden ja in allen 
Kreiſen und überall im deutſchen Vaterlande 
dankbar anerkannt und auch hier, wo man den 
Kaiſer in ſeinem Miniſter feiere, ſei natürlich 
der Blick zunächſt voll Dankbarkeit und Ver 
ehrung dem Throne zugewendet, ſchlagen alle 
Herzen höher und wärmer in dem Gefühle, 
dem er (Redner) Ausdruck gebe mit dem 
Wunſche, daß Gott ſchützen und ſegnen möge 
Se. Majeſtät den Landesherrn! Wie üblich, 
begleitete das Orcheſter dieſen Toaſt mit der 
Nationalhymne, welche die Verſammlung ſtehend 
ſang. — Nachdem dieſelbe verklungen, nahm 
der Vorſitzende des Vorſteheramts der Kauf 
mannſchaft, Herr Kommerzienrath Damme das 
Wort zu einer Anſprache Namens der Gaſt ⸗ 
geber. Die Kaufmannſchaft begrüße dankend 
ihre werthen Gäſte, Se. Excellenz den 
Herrn Staatsminiſter und alle die andern 
geehrten Herren, denen ſie ihre Hoch⸗ 
achtung zu bezeugen gern die freudige Gelegen ⸗ 
heit ergriffen habe, — in den Räumen, 
welche das Schönheitsbedürfniß unſerer Väter 
geſchmückt hat und die uns auch im geſchäft⸗ 
lichen Treiben des Tages den verſöhnenden 
Idealismus der Kunſt nahe halten. Wie dieſe 
Hallen ſeit Jahrhunderten den Wandel der 
Geſchlechter und ihre wechſelvollen Geſchicke ge⸗ 
ſehen haben, jo werden fie auch in voraus⸗ 
ſichtlich langer Zukunft die Herzkammern ſein, 
von denen das Leben dieſer Handelsſtadt 
mehr oder minder ſtarke Impulſe erhält. Wir 
glaubten daher keine würdigere Stätte wählen 
zu können, um dem Staatsmann Gaſtlichkeit 
zu bieten, deſſen beſondere Sorgfalt den Inter⸗ 
eſſen des Handels zugewandt iſt. Ihm, dem 
erfahrenen Kenner des Verkehrslebens, wird 
der Gedanke geläufig fein, daß der Kaufmann 
berufen iſt, der eigenen Kraft zu vertrauen, 
ſich auf dieſe zu ſtützen, daß für ihn die 
Worte unſeres Goethe vornehmlich gelten: 
„Das iſt der Weisheit letzter Schluß: nur 
der verdient ſich Freiheit wie das Leben, der 
täglich ſie erobern muß.“ Dieſen friedlichen 
Eroberungskrieg ſind wir zu führen bereit, 
auf der uns lieb gewordenen Scholle, inmitten 
einer verhältnißmäßigen Natur, auf einem 
vorgeſchobenen Poſten. Dazu erbitten wir nur 
eine Gunſt: uns möglichſte Freiheit der Be⸗ 
wegung zu geſtatten. Iſt uns dieſe in dem 
letzten Jahrzehnt mehr als früher beſchrä ıkt 
worden, jo verkennen wir nicht, daß dazu die 
Verſuche zur Löſung der großen und täglich 
ſchwieriger werdenden Probleme der heutigen 
Staatsverwaltung beigetragen haben, — 
Verſuche, welche mit der oft nur vermeint⸗ 


werden mußte. 

Tilſit, 9. Oktober. Wenn man die große 
Schnecker Forſt paſſirt, die unweit Tilſit ber 
ginnt, erblickt man gegenüber dem Dorfe Rucken 
inmitten eines Tannenrondels einen einfachen 
Granitſtein mit der Inſchrift: „Hier fiel durch 
Mörderhand am 15. Juli 1868 unſer Kollege 


lichen Erleichterung der Einen die Belaſtung 
der Anderen gebracht haben. — Wir Danziger 
Kaufleute zehren von der Vergangenheit und 
leben in der frohen Hoffnung auf eine beſſere 
Zukunft. Die Zuverſicht darf aber Keinen 
verlaſſen, daß auch der heftigſte Kampf der 
Parteien und Meinungen nur ein Streit iſt 
über die Mittel zur Erreichung des Allen ge⸗ 
meinſamen Zweckes: des Wohles unſeres ge⸗ 
liebten Vaterlandes. An dieſem mit aller 
preußiſchen Berufstreue unvermeidlich zu ar⸗ 
beiten, von hoher Zinne die Geſammtheit der 
Erſcheinungen zu erfaſſen, nach Möglichkeit 
Jedem gerecht zu werden, das vermag nicht 
bureaukratiſche Abgeſchloſſenheit, das erfordert 
den Muth, ſich dem Hauch des friſchen Lebens 
auszuſetzen, und wir können nur unſere innige 
Freude darüber aus drücken, daß der Herr 
Miniſter es nicht für zu gering achtete und 
ſeiner Vornehmheit keinen Abbruch that, indem 
er geſtern und heute von allen Seiten Infor; 
mation entgegen nahm. Wir danken dem 
Herrn Miniſter, daß er die nähere Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Verhältniſſen dieſer älteſten aller 
deutſchen Kolonien in ihrer Abgeſchiedenheit 
geſucht hat. Wir verbinden mit dieſem Dank 
die Bitte, daß der Herr Miniſter der hier 
verlebten Tage freundlich gedenken möge, und 
den herzlichen Wunſch, daß feine Thä igkeit 
eine reichgeſegnete ſei jetzt und immerdar. In 
dieſem Sinne bittet der Redner die Ver⸗ 
ſammlung das Glas zu leeren auf das Wohl 
Sr. Excellenz. a 
Nach einer kurzen Pauſe erhob ſich Herr 
v. Bötticher zur Erwiderung. Es ſei für ihn 
ein bewegter Moment, in dieſer ehrwürdigen 
Stadt, in welcher er einſt 3 glückliche Knaben⸗ 
jahre zugebracht, heute der Ehrengaſt einer 
hochangeſehenen Corporation zu ſein und als 
ſolcher zu ſitzen in einer Halle, die wegen ihres 
architectoniſchen Schmuckes und ihrer Geſchichte 
einſt ſchon die höchſte Bewunderung des Knaben 
erregt habe. Aber auch um des willen ſei es 
füc ihn ein bewegter Moment, weil er zum 
erſten Male Gelegenheit habe, Kenntniß zu 
nehmen von den Veränderungen, welche hier 
im Laufe der Jahre das wirthſchaftliche und 
geiſtige Leben durchgemacht habe. Er ſei hoch be⸗ 
glückt darüber, daß er hier habe ſchauen dürfen, 
welche großartigen Umwan lungen dieſes Gemein⸗ 
weſen unter einer anerkannt tüchtigen und um⸗ 
ſichtigen Leitung und hingebender Mitwirkung 
einer opferwilligen Bürgerſchaft durchgemacht 
hobe. Dieſe Freude ſei noch erhöht worden durch die 
trefflichen Worte feines Vorredners, des Hrn. 
Commerzienrath Damme. Es leuchte auß 
dieſen Worten in der That ein tiefes Ver⸗ 
ſtänduiß für die Behandlung der wirthſchaft⸗ 
lichen Aufgaben. Durch eigene Kraft bor⸗ 
wärts ſtreben, das ift die Signatur dieſes 
ſtolzen Bauwerkes; das iſt die Devise, welche 
den Handelsſtand Danzigs zu allen Reiten 
ausgezeichnet hat, das werde auch für die Zu⸗ 
kunft das Prinzip dieſer Stadt ſein und bleiben. 
Dann werde nach des Redners zuverſichtlicher 
Hoffnung der Lohn nicht ausbleiben. Regen 
und Sonnenſchein wechſeln und auch im wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben beſtändig ab. Er danke der 
Stadt Danzig und ihrer Kaufmannſchaft dafür, 
daß er hier bei ſeinem Bemühen, einen un⸗ 
mi telbaren Einblick in die mercantiliſchen und 
gewerblichen Verhältniſſe zu gewinnen, ſo gute 
Unterſtützung gefunden, daß man ihn jo ein⸗ 
gehend informirt habe. Er ſpreche es aug 
als feine feſte leberzeugung, die 
augenblickliche Depreſſion offen⸗ 
bare keine Anzeichen eines dau⸗ 
ernden Zuſtande s. Wenn wir mit dem 
Vertrauen, das fi aus den Worten des Vor⸗ 
redners kundgebe, in die Zukunft gehen, wenn 
Sie mit dieſem Vertrauen auch an die Staats⸗ 
regierung herantreten — es wird nicht getäuſcht 
werden. Wir können die Hinderniſſe einer ge⸗ 
deihlichen Entwick⸗lung des Handels und Ver⸗ 
kehrs nicht überall und nicht ſo raſch, als wir 
alle wünſchen, beſeitigen, aber wir haben 
das ernfte Streben, in Bahnen 
einzulenken, welche eine günſtige 
Geſtaltung dieſer Verhältniſſe 
möglichſter leichtern ſollen. Redner 
wünſcht, daß der Schatten, welcher ſich augen · 
blicklich über Danzig gelagert habe, je eher 
je lieber ſchwinden möge, daß dieſe ſchöne Stadt 
emporblühe und eine Zierde bleibe nicht nur 
der heimiſchen Provinz, ſondern des ganzen 
Vaterlandes. Er glaube ſeinen Dauk an Alle, 
die ihm ſo bereitwillig Hilfe geleiſtet, nicht 
beſſer ausdrücken zu können als durch de! Ruf: 
Es blühe und gedeihe allezeit die Stadt Danzig, 
ihr Handel und ihre Induſtrie! f 


Eokales. 
Thorn, den 11. Oktober. 


— ([Perſonalien.] Landgerichtsrath 
Voß hierſelbſt iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Landgericht in Danzig verſetzt, Dr. Pfuhl, 
Stabsarzt vom Fuß- Art. Regt. Nr. 11, zum 
mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich ⸗Wilhelms⸗ 
Inſtitut verſetzt, Löchner Aſſiſt. Arzt 2. Kl. 
vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, — aus 
dem aktiven Sanit itskorps ausgeſchieden und 
zu den Sanitätsoffizn. der Landw. des Rei. 
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tober 1886 am heutigen Tage unter 


Landw. Regts. (1. Berlin) Nr. 35 übergetreten. 


Srober II., Kaſerneninſp. in Berlin, verſetzt. 


Boigt, Kaſerneninſp. in Köln, beide hierher, 
verſetzt. 


— Militäriſches.] Bereits vor längerer 
Zeit erwähnten wir eines mit Beſtimmtheit 
aufgetretenen Gerüchts, daß Prinz Heinrich von 
Heſſen zum Commandeur des 2. Armeekorps 
in Ausſicht genommen ſei, an Stelle des an 
einer Augenkrankheit ſchwer leidenden Generals 
von Dannenberg. Dieſes Gerücht taucht wieder 
auf, dem „B. T.“ wird nämlich gemeldet, daß 
der zum General der Kavallerie ernannte Prinz 
Heinrich von Heſſen, welcher bereits ſeit längerer 
Zeit den Rang eines kommandirenden Generals 
beſitzt, zur Uebernahme des Kommandos des 2. 
(pommerſchen) Armeekorps (Stetiin) deſignirt 
ſei und daß ſeine Ernennung in Bälde bevorſtehe. 


— [Auszeichnung.] Dem Oberſten 
3. D. von Spankeren, bisher Inſpekteur der 
9, Feſtungs. Inſpektion, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 


— [Zum deutſch⸗ ruſſiſchen 
Grenzverkehr] wird der „Danz. Ztg.“ 
telegraphirt: Nach einer kürzlich ergangenen 
Weiſung ſollen die Behörden an der preußiſch · 
zuffiihen Grenze mit beſonderer Strenge gegen 
das Eindringen ruſſich⸗ polnischer Erdarbeiter 
vorgehen. Womöglich ſollen ſolche Arbeiter 
ſofort zurückgewieſen werden; in jedem Falle 
aber ſoll von einem Unterkommen derſelben 
1 1 N Gebiet ſofort Anzeige erſtattet 

rden. 


— [Garde⸗Berein.] In dem am 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell fand Vor 
ſtandswahl und Beſchlußfaſſung über feſtliche 
Begehung des Geburtstages Sr. Kaiſerlich 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen ſtatt. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren: 
Tzecholinski (Vorſitzender, Jeske (ſtellvertretender 
Vorſitzender), Poſt (Rendant), Behrens dorff 
(Schriftführer), Kaliski, Knaack und Nelte 
(Vergnügungsvorſteher.) Ueber den Tag, an 
welchem das erwähnte Feſt, mit welchem das 
Stiftungsſeſt des Vereins verbunden werden 
wird, begangen werden ſoll, iſt weiterer Be⸗ 
ſchluß vorbehalten worden. 


—[Handwerkerverein.] Mit Rück ⸗ 
ſicht auf die anhaltend günftige Witterung hat 
der Vorſtand beſchloſſen, mit den öffentlichen 
Vorträgen erſt am 21. d. M. zu beginnen. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 

Es find in leiter Zeit wiederholt Un⸗ 
glücksfälle dadurch vorgekommen, daß Per⸗ 
sonen, welche den hieſigen Weichſelfährdampfer 
benutzen wollten, den Anordnungen des Schiffs⸗ 

ſürers zuwider, auf den 15 sprangen, 
— ſich dieſer bereits in der Fahrt be⸗ 
and. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß der⸗ 
artige Handlungen nach der Regierungs- 
Polizei ⸗ Verordnung vom 9. Januar 1886 

(Amts⸗Blatt No. 8 pro 1886) mit Geldſtrafen 
bis zu 60 Mark geahndet werden können; 
gegen Uebertreter der qu. Verordnung werden 
wir unnachſichtlich mit Strafen vorgehen. 
Der 8 1 der qu. Polizei Verordnung 
lautet: Fin e 8 
N „Perſonen, welche die Fährdampfer bei 
Thorn benutzen, ſind verpflichtet, beim Be⸗ 
treten und Verlaſſen derſelben, ſowie während 
der Fahrt und während des Aufenthalts auf 
den Landungsbrücken, den Anordnungen des 
Schiffsführers Folge zu leiſten. Der Schiffs 
führer iſt berechtigt, Zuwiderhandelnde von 
der Fahrt auszuſchließen.“ 

Thorn den 1. October 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
zufolge Verfügung vom 2. Ok 


NR 


3 


Durch 


Ka 
it 
Nr. 5 bei der Molkerei Kulmſee, 
eingetragene Genoſſenſchaft, eingetragen 
erden BE N 
Durch Beſchluß der General; 
verſammlüng der Genoſſenſchafter 
vom 14. Juli 1886 find zu Mit 
gliedern des Vorſtandes der Ge⸗ 
noſſenſchaft gewählt worden: 
1, der Gutsbeſitzer Oskar Don- 
ner aus Knappſtädt, 
2, der Gutsbeſitzer Wilhelm 
Kappis aus Skompe, 
3, der Gutsbeſier Max Feldt 
aus Kowroß. 
Thorn, den 4. Oktober 1886. 

Königliches Amtsgericht. 

Bekanntmachung. 

. In unſer Geſellſchaftsregiſter ifi | 
zu Nr. 109, woſelbſt die Firma 
Zuckerfabrik Kulmſee vermerkt ſteht, 
zufolge Verfügung vom 1. Oktober 

1886 eingetragen: N 

Der Fabrikdirektor Robert 
Grundmann iſt aus dem Vor⸗ 
ſtande der Aktiengeſellſchaft ausge / 
schieden und an feine Stelle der 
techniſche Direktor Karl Beren- 
den in den Vorſtand eingetreten. 
Thorn, den 4. Oktober 1886. 
Pönigliches Amtsericht. 


lands, | 


NB. 


krankte 


befindet ſich jetzt 


Breite -Str. 


im Hauſe der Frau Du- 
s zy ns ka. 


Medicinal- 
Tokayer. 


dung (ohne Zwiſchen⸗ 


grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö » Benye bei 


mitOriginal⸗Verſchluß 

und Schutzmarke verſehen. 
Begutachtungen von erſten medieiniſchen 

und chemiſchen Antoritä ‘u Deutſch⸗ 


f igu 
Magiſtrats von Erds⸗Benye liegen bei 
uns zur Einſicht aus. 0 


„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom 
Weingut Bakſa aufmerkſam. 


Niederlagen [werden im In⸗ und Aus⸗ 
lande vergeben, und wollen Bewerber ſich an 
obige Firma direkt wenden. 


Preetzmann Culmſee, M. G. FP. 
Zotowski Gollub. 


hür alledurch jugendliche Verirrungen Et 
Dr. Retau's Selbſtbewahrnng 


Die Themata der einzelnen Vorträge werden 
rechtzeitig bekannt gemacht werden. 

— [GBerſammlungder Zimmerer.] 
In der am Sonnabend ftattgefundenen Ver 
ſammlung im „goldenen Hirſch“ wurde be⸗ 
ſchloſſen hier einen „Lokal⸗Verein des 
deutſchen Zimmer⸗ Verbandes“ zu 
gründen. 29 Zimmergeſellen erklärten ihren 
definitiven Beitritt und zahlten auch das Ein ⸗ 
tritisgeld. — Innerhalb der nächſten 14 Tage 
wird die Vorſtandswahl ſtattfinden. 


r [Lotterie.] Die nächſte (zweite) 
Ziehung der preußiſchen Lotterie wird am 
9. November ihren Anfang nehmen. 


[Die Bekehrungswuthl der 
Miſſionsgeſellſchaften hat ſich in den letzten 
Tagen hier in eigenthümlicher Weiſe gezeigt; 
am Verſöhnungsfeſttage haben Männer den 
jüdiſchen Kindern, welche ſich auf der Straße 
in der Nähe der Synagoge aufhielten, Blätter 
aufgedrängt, welche enthalten; „Des Brannt- 
weinbrenners Abendgebet“, „Abendgebet eines 
gläubigen Chriſten“; am Krenz iſt allein Ret · 
tung für Dich.“ Die frommen Sendboten 
ſollen den Kindern vorgeredet haben, das Blatt 
enthalte eine Beſchreibung des Schiffling'ſchen 
Mordes. Wenn dies begründet iſt, ſo ſehe die 
Sache mehr nach grobem Unfug aus, als nach 
einem gottgefälligen Werke. 

— [Die Herbſtferien] haben ihr 
Ende erreicht, in allen unſeren Lehranſtalten 
hat heute der Unterricht wieder begonnen. 


— [In Sachen wider Abraham 
wird am 21. d. Mts. vor der hieſigen Straf. 
kammer verhandelt werden. 
(Stadttheater) Die geſtrige 
Vorſtellung der Poſſe von Leon Treptow 
„20000 M. Belohnung“ hat großen Beifall 
gefunden. Das zahlreich erſchienene Publikum 
zollte den Darſtellern vielen Beifall. 

— [Ein Held der Feder, wie man 
uns mittheilt, ein Gefreiter des hieſigen Land⸗ 
wehr ⸗ Bezirks = Kommandos beläftigte geſtern 
Abend auf dem altſtädtiſchen Markte eine 
Küchenfee, deren „Liebe“ der Gefreite vorher 
zu erringen unterlaſſen hatte. Als ſich des 
Mädchens eine Civilperſon annahm, zog der 
Held der Feder ſein Seitengewehr, und 
verwundete den Beſchützer derart, daß dieſer 
im Lazareth Aufnahme ſuchen mußte. f 

— [Feuer.] Freitag den 9. d. M. 


— 


Mein Bureau Donnerſtag & Freitag 


den 14. und 15, ſowie 


Donnerſtag 
den 21. und 22. d. Mis. bleibt me in 
Geſchäft Feiertag halber, 


E Sonnabends 3 
ſtets geſchloſſen! 
Max C 


Galanterie-, Kurz⸗ & Spielwaaren⸗ 


Ecke alt. Markt 


Priebe, 


Schupmarke 


und 6“/ge 


direkte Verbin⸗ 


mit dem Groß⸗ 


te 


owie Beſitz « B ug des 


Beſonders machen wir auf Marke 
ſucht von ſofort 


o O aas Thorn, C. vo 


| Eine 
* 


iſt das berühmte Werk: 


Exp d. Ztg. 


empfehle eine Partie 2—2½, 3—4—5 


Bohlen 


ſehr billigen Preisen. 
Gleichzeitig bringe meinen geehrten Kunden 
mein gut aſſortirtes Lager von 


Bauholz, Brettern und 


xx 
El 


„Louis Angermann. 


Cocosnuss-Butter 
für Fleisch- u. Milch- 
„speisen zu verwenden, sehr 
“schmackhaft, / sparsam und 
billig von vielen medicinischen 
Autoritäten ö 
pfohlen, ist vorräthig bei 


SCHUTZHARKE. J. Schachtel in Thorn. 
1 gewandte 
Buchhalterin 
mit ſchöner Handſchrift und guten Zeugn. 
oder ſpäter Stellung eventl 
auch als Caſſirerin. 
„in der Expedition erbeten. 
ertecte Ichneiderin 
udet per jofort Stellung bei 
F. Cohn, Culmsee. 
7 „5. ; j 
Ein junges Mädchen, 
welches die Wirthſchaft zu erlernen münfcht, 
‚findet von ſofort Stellung. Zu erf. in der 


20 Anſtreicher 
auf Akkord wert 0 ſo fort 


Vorm. zwiſchen 9 und 10 Uhr brannte in 
Abbau Schwarzbruch das noch faſt neue Wohn⸗ 
haus des Käthners Jakob Kaniewski voll 
ſtändig nieder. Außer einer ſehr alten Frau 
waren ſämmtliche erwachſenen Bewohner des 
Hauſes auswärts auf Arbeit. Gerettet iſt nur 
weniges Inventar. Anſcheinend iſt das Feuer 
von kleinen Kindern angelegt. 


— [Polizeiliches]. Verhaftet find 
15 Perſonen. — Ein Arbeiter hat im Früh 
jahr bei einem in Groß + Neſſau in Dienft 
ftehenden Freunde übernachtet und dieſem 
Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 30 M. 
geſtohlen, die er in Argenau für 6 M. ver- 
kaufte. Der Dieb wurde heute hier ermittelt 
und feſtgenommen, bei feiner Vernehmung ge ⸗ 
ſtand er ein, dem Arbeitgeber ſeines Freundes 
ein Oberbett geſtohlen und dieſes auch für 
6 M. an denſelben Käufer in Argenau ver⸗ 
kauft zu haben. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt hier bis auf den Nullpunkt geftirgen. 
Begünſtigt von einem friſchen Oſtwinde iſt es 
bei dem jetzigen Waſſerſtande vielen Kähnen 
möglich geweſen, die ſeit Wochen wegen niedrigen 
Waſſerſtandes unterbrochene Fahrt ſtromauf 


fortzusetzen. Heute haben ca. 50 Kähne unſern 


Ort paſſirt, dabei tauchen, ſtromauf ſchwimmend, 
noch immer neue Segel auf. 


Submiſſions-Termint. 
Menage⸗Commiſſion des Füf.⸗Bataillous 61. 
Inf. Regiments. Angebote auf Lieferungen 


der erforderlichen Mengen an Fleiſch, Kartoffeln 
und Materialwaaren bis 20. Oktober Vorm. 10 Uhr. 


Die Reſtauration auf Bahnhof Strasburg 
R. B. Möwe, welche vom 1. November d J. 
ab eingerichtet wird, ſoll am 20. Oktober d. J. Vorm. 
11 Uhr bei dem hieſigen Königl. Eiſenbahn ⸗Be⸗ 
triebs⸗Amt verpachtet werden, bis zu welchem 
Tage dorthin Offerten einzureichen find, Die 
Pachtbedingungen ſind gleichfalls dei dem Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt einzuſehen bezw. gegen 
Einſendung von 73 Pf. von demſelben zu be⸗ 
ziehen. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 11. Okt ober. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 39.00 Brf. 38,75 Geld 38,75 bez. 
October 38,50 „ —.— „ — 


— 


8 


mich Jakobs Vorſtadt 
Direktors Herrn Prowe als 


& Freitag 


Achtungsvoll 


Mart 
Schneiderin. 


ohn, 


empflet 


8 reife ausgeführt. 


zum 15. October cr. ge 


anschluß. Näheres zu erfragen 


Keinischen fettes, 
günstigst em- 


End 
finden 
hohem Lohn bei 


Suche 


a 
Offerten unter E. 
wünſcht zu ertheilen 


pfiehlt 


Baermann. 


inem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend theile ergebenſt mit, daß ich 
im Hauſe des 


Schneiderin 
niedergelaſſen habe und bitte, mich in meinem 
Unternehmen unterſtützen zu wollen 


ha Czars k i, 


lt ſein reich aſſortirtes Lager von 
goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, 
Regulateuren, Wand⸗ und 
uhren, Talmi⸗ und Nickelketten. 


Jede vorkommende Reparatur 
wird aufs forgfältigfte zum billigſten 


Meine Badeauſtalt iſt nur noch bis 
offnet. 


Heinrich Tilk, 
Damp ſſägewerk und Holzbandlung 
2 Penſionaire 


finden freundliche Aufnahme und Familien⸗ 


Aktſtädt. Markt 161 
i Stn v 
junges Nindvieh 


re zu verfaufen 
mera Leetz in Thorn. 
—— gg — . — — — 
78 Schuhmachergeſellen u 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
R. Hinz, Breiteſtr. 


1 Lehrling 


B. Westphal. 
Klavierunterricht 
vü . _ Gereohtestt. 99. 

Angar. Weintrauben 
geräucherten Lachs, Aale Bücklinge, Flundern, 


pommersche Spickbrüste, Gänse-Keuien em» 
M. Schneider. 


ine Wohnung befindet ſich 
ſtraße 140. Miethsfrau Litkiewitz. 

Sch empfehle mich dem geehrten Publikum 
zur Reparatur von Reiſe⸗ u. Hand⸗ 
törben bei ſoliden Preiſen. 
Th. Modniewski, Breitejtr, Nr 459. 


Telegraphiſche Nörſen - Depeſche. 
Berlin, 11. Oktober. 


Fonds: ſchwach. 18. Oktbr 
Ruſſiſche Oan knoten 194 40 | 194,95 
Warſchau 8 Tage 194,00 | 194,25 
Pr. 4% Conſolss 106 00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 60,90 | 61,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,20 | 56,10 

Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. IL 100,20 | 100,25 

Credit⸗Actien » 457,00 | 461,00 

Oeſterr Banknoten 163,20 | 162,85 

Disconto-Comm.-Unth. . . - 212,10 | 214.20 

Weizen; gelb October⸗Novbr. 151,00 | 151,50 

April-Mai 59,25 | 160,00 
Loco in New⸗York 88 ¼ | 83%; 
Roggen: loco 28,00 128,00 
Oetober⸗Novbr. 128,00 J 128.70 
Novbr.⸗Deebr. 128,00 | 128,70 
April⸗Mai 131,00 121 50 
Rüb’ls October⸗Novbr. 43,60 | 4390 
April-Mai 44,70 | 4480 
Tpiritus : loco 86,50 | 36 80 
October⸗Novbr. 86,50 | 37,10 
April-Mai 38.20 | 88,70 


Wechſel⸗Discont 30% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche, 
Staats- Anl. 3, für andere Effekten pp. 4%. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


ol, Barom. Therm. Wollens| Bemers 
8 Stunde m. m. o. C. Stärke bildung kungen 
10. 2 h. p. 7528 [12 0 


10 h. p.] 758.8 [ 9 5 
11.| 6 ha. 754.9 |+10.1] SW 2 


Waſſerſtand am 11. Oktbr. Nachm. 3 Uhr: 0,00 Mtr. 


Holztransport auf der Weichſel 
Am 11. October ſind eingegangen: M. Lerner 
von Baier und Kerſchenberg⸗Kons kawoll an J. Jeremias 
Poſen 2 Traften 2 Eichen -Plangons, 131 Kiefern 
Rundholz, 3050 Kiefern ⸗ Balken auch Mauerlatten, 
Timber, 5640 einfache und mehrfache Kiefern⸗Schwellen, 
372 einfache und mehrfache Eichen⸗Schwellen; J. Karpf 
von Abr. Karpf und Kiehl⸗Ulanow an Tuchmann und 
Sohn Deſſau 6 Traften 579 Buchen⸗Plangons, 1800 
Kiefern » Rundholz; G. Borenſtein von Joſef Braff- 
Tarnagurra an Ordre Thorn 3 Traften 873 Eichen⸗ 
Plangons, 1081 Kiefern Balken, 562 runde, 2161 
doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen. 1836 doppelte 
und einfache Eichen» Schwellen, 185 Kiefern ⸗Schleeper 
6611 Eichen⸗Stabholz; J. Werner von Chaim Werner⸗ 
Ulanow an Verkauf Thorn 2 Traften 4680 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 155 Kiefern⸗Schleeper; Joh. Kriening von 
Berl. Holz⸗Compt.⸗Plaßow an Ordre Danzig Schulitz 
3 Traften 1843 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 595 
einfache und mehrfache Kiefern⸗Schwellen, 12220 ein⸗ 
fache Eichen⸗Schwellen; J. Kriening von Berl. Holz⸗ 
Compt. Plaßow an Ordre Danzig Schulitz 9 Traften 
4783 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 26213 einfache 
und mehrfache und 81 geſägte Eichen⸗Schwellen, 931 


Kiefern⸗Sleeper. 
2 wird gewaſchen ſchon ge⸗ 
Wäſche waſchene geplättet bei 


Milbrandt, Gerechteſtr. 98, 3 Ty. 

. verlangt 
Eine Aufwartung guten 260 12. 
1 gr. Weſfet preisw, 3. bert. Segieritr. 104 II. 
Lgut m. Z. z. verm. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr 
Im. 8. u. Kab. z v. part. Ger, » Str. 122/28 
1 f. möbl. J. iſt billig z. v Seglerſtr. 108. 
Fellerwoh., 2 Stub. Kam. z. v. Annenſt. 181 
Er möbl Zim. u. Cabinet mit auch ohne 
7% Bidgel: z. v. Heiligegeiſtſtr. 20 1/3 part. 


Rechtsanwalt Der Harrer Ul! 1 möbt. Zimmer are 

A Per 7 Pre Der Feiertage wegen 1 —— — 
Grün, bleibt mein Geſchäft den Br 15. 8 16, 0 Preiss, ia möbf. Jim. u. Kabine g. verm 
. 7 * * 

nigl. belg. approb. geſchloſſen. ER Bäcker⸗ u Gerechteſtraße 118 parterre. 
a N n⸗ * 3 t 1E Amalie Grünberg. f Altthornerſtt. Tmöbl. Sim. I verm. Reuft. Markt 287 L Tr. 
Butterſtr. N. 144. Um zu räumen 5 N Ecke Ein Speicher zu verm. Brückenſtr. 28. 


Die erſte Etage iſt fofors zu verm. 
Breiteſtraße Nr. 455 Carl Brunk. 
e. möbl. Z. m. Bet. o. (. Nov. 
Geſucht Offerten u K. 104 Exp. d Ztg. 
2 Etage zum 1. April zu verm. 
+ Sankſtr. 469. randt. 
in gr. möbl Zim. für 1 oder 2 Herren 
bald zu verm Brückenſtr 38, 2 Tr. 
E.. Mädchen od. Frau die n 
kochen kann, erhält gute Stell. durch M. 
Heinrich, Micthsl.Oeiligegeiſtſtr. 200 1. Hinterg. 
® von Herrn @abalt bewohnte 3 Etage 


Wecker⸗ 


mnisſtr. Nr. 101 iſt v t 
a ve Bst er theilt Er 18 


b - ©. Neuber, Baberftr, 56. 
tube und Alkoven nebſt Zubehör von ſo⸗ 
fort zu verm. W. Goetze, Butterſtr. 146. 


Möbl. Zimmer Setze 1 


Seglerſtraße 105. 


Penſionair findet freundliche Auf⸗ 

L nahme. Tuchmacherſtraße 154. 
u halber iſt Brückenſtr. 10 1 kl. 
Wohnung zum 1. Nobbr. zu vermieth 
Näg. bei Herrn Bäckermſtr. Marquard daſ. 
1 großer Laden iſt Breiteſtraße 455 
fofort zu verm.; erforderlichenfalls richte 

auch 2 Läden ein. Carl Brunt. 
ya eanungen von 2 Zim., Kab, e u. 
Balkon, ſowie kleinere Woh ſof, zu ver⸗ 
miethen. Wwe. E. Majewski, Bronb. Vorſt. 
Eine große, auch eine kleine Fa; 
milien Wohnung iſt von ſofort billig 

zu vermiethen. un 

©. Schilke, Brüdenftraße 18 

Wohnung v. 4 heizb. 


Zimm. Entree, Küche und 
zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


— —— 
Die herrſchaftl Wohnung 
Segler Straße 187 iſt von o fort zu 
vermiethen, Nähere Auskunft ertheilt 

J. Keil, Butterſtr. 91. 


Ein aut möbi, Zimmer mit Flügel 
in d Eliſabethſtr. zu verm. 
Näh. in der Expedition d. Ztg. 


* 


1. 


egler · 


eſtern Nachmittag 2 Uhr endete durch 
einen ſanſten Tod unſere liebe Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter 


Caroline Bahr, 
geb. Sasse . 
im 85 Lebensjahre, was betrübt anzeigen 
Jacobs⸗Vorſtadt, den 11. Oktober 1886. 


Aula des Gymnasiums. 


Mittwoch, 3. November 1886 “BE 
Concert Desterreich. Damengquartett. 


Frl, Fanny Tschampa, I. Sopran. Frl. Marie Tschampa, II. Sopran. 
Frl. Frieda Perner, I. Alt. Frl. Amalie Tschampa, II. Alt. 
Nummerirte Billets 1,50 Mk. Schülerbillets 75 Pf. 

E. F. Schwartz. 


Herbst- & 


Die Hinterbliebenen. 


F 2 e ee >. — m+:2 — 2 2 t V. eee * 1 t . t | 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Rad. g * Bi 6 
ee Henn N, Geſchäfts⸗Verleg gung!: X 5 Intel Män e 
A e eee e Meine 6 8 befind 
Ordentliche Sitzung der |R aan ee en ee ee e in den 
ö 0 ein Lager, wie Modellzimmer Y 
e AN find mit allen Neuheiten der Eaifon reichhaltig aſſortirt. 1 En allerneueſten Sacons I 
Berjammlungik Pariser Modellhüte, BE % wi 
' 13. Oktober d. 0 empfiehlt in 
Mittwoch, den Oktober d. J. F garniert und ungarnirt, empfehle ich zu ſehr billigen aber durchaus G 
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el großer Auswahl 
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des Geſuchs des Herrn Gree wegen 1 
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2 8 unh der age de in ſchönſter Auswahl, ebenfo 
g . e ee; e. Faletot- Stoffe 


„Antrag auf Genehmigung zur Anſtellung 
eines ſtädtiſchen Oberförſters vom 1. 
April 1887 ab; 

. Rechnung der „Krantenhaus-Raffe pro 1. 


für Herren, empfiehlt 
Bernhard Benjamin, 


_ HERREN & KNABEN e 


April 1884/85 

„Antrag auf Genehmigung zur Penſio⸗ 
nirung der Lehrerin Fräul. Brohm vom 
1. April 1887 ab; 

„Antrag anf Genehmigung zur Benfio- 
nirung des Fräul. Sudau vom 1. April 
1887 ab; 

u wache e des eingegangenen Jahres⸗ 

berichts des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
aa hierſelbſt zur Kenntniß⸗ 


Breite ⸗Straße. 
Berliner 


Waseh- & Plätt-Anstalt 


von 


J. Globig. 


Ein Beamter, dem noch tägl einige 

freie Std. zur Dispoſition ſtehen und 

der einf. u. dopp. Buchführung MEN 

mächtig iſt, ſucht geeignete Stellung Offerten 
sub. Chiffre G. L. an d Expd 


Beſte blaue 


„ GARDEROBE 


woran A 


ager 
von 


Tuchen u. Buckskin. 


Beſtellungen nach Maaß 
werden unter Leitung eines 
tüchtigen Zuſchneiders ele⸗ 

gant und zu billigen 
Preiſen ausgeführt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
halbe Jahr vom 1. Oktober 1886 bis 1. 
April 1887 zu zahlende, Hundeſteuer 
innerhalb 14 Tagen an die Polizei⸗Büreau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Einziehung erfolgt. 

Steuerpflichtig ſind alle Hunde, die nicht 
innerhalb der Grundſtücke an der Kette ge⸗ 
halten werden. 

Thorn, den 9 Otober 1886. 


Die Polizei- Verwaltung. 
E Geſuch. 


Thorn, den 8. Oktober 1886, 
gez. Bo eth ke, 
Vorſitzender. 


Koaks 


verkauft unſere Gasanſtalt 
zerkleinert (für Ofenheizung 


paſſend) mit M. 1,00 p. Ctr. Ein feingebildeter, repräſentationsfähiger 
junger Mann ſucht von ſofort Stellung 
ungebroden mit „G » » in einem kaufmänniſchen Comptoir. Der- S karto eln 


Eine Preisermäßigung bei Entnahme 


größerer Poſten findet nicht ſtatt. G. Prowe. 


auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Näh. bei G. Jacobi. 


MAGDEBURG. 1 N n gen im M. 2, Fi im Ausl. M. 4. 1 ausführl. A über. Privatverh. im 
— — — — II im Ausl. 21 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. I 
BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 400 Prosp. gr. u, fco, 8 


er be bi e M. Ber lowıtz, Segel 


Ma aß billigſt. 


ſelbe würde gern auch Reiſen übernehmen, bei 


— Anſprüche beſcheiden. Offerten unter L. 3000 Mk 


Der Magiſtrat. Up. an die Exve d. d. Bro 
Schuldeneinziehungs- 


D E B E T & 0 R E D I 1* und Auskunfts- Bureau- 


gr. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A.Beyrich&Co.) BERKLI 


Fertige Herren- Gard 


1 Baar Sy fte m. a! 


Adolph Bluhm, 
Breiteſtraße 88 


empfiehlt Seine grosse Auswahl in modernen 


= bamen- und Mädchen-Mänteln. = 


Meine Confection zeichnet ſich beſonders durch tadelloſen Sitz und vorzügliche Arbeit aus, worauf nn ganz 
beſonders aufmerkſam mache. 


Adolph Bluhm. 
Breiteſtraße 88. 


. Preiſe. 


u ag⸗avve 


Thorner Klempner, 


Schmerzloſe 
ten-Uerein. Lehrlinge und Geſellen 


Jahnoperationen, Beam 


3 Statutenmäßige ſtellt ein K. Schulz, Neuſtabt 145. 
fünftliche Zähne u. jetz ab in der Kellerwohnung des S. Hirschfeld. 
neuen Gudeſchen Hauſes Gerſtenſtr. Nr. 320, — 000102 eneral- er ammlun 
u 3 eee ee Vellchen- Abfall Seife 1 A Fe 8 “= 1 A 
osen - Abfall - Seife ctober Abends r . 
kr eher 15—20000 Mk. e ee ar 4 Badge 710 im Berl b 8 Dienſtag, den 12. Oktober 
illari k a 5° 8 0 ee eunaugen, Brat⸗ un 
14 700 Mark . 5% bac pe begun per- eee lee See e an Ad. ue en . pom. Gänfetenfen, mar. Mose — Don Cesar. 
geben durch A. Wolski. [A. S. 1866 a. d. Exped. d. Bl. Penſionäre find. Aufnahme. Annenſtr. 181 I. empfiehlt 5 Mazurkewiez. 
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